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könnten. Dem ist leider nicht so. Ein
Mineur gewöhnt sich auch nicht an den
Steinstaub, und es wird auch bei ihm zu
spät sein, über die Gefahr, der er ausge-
setzt ist, erst zu sprechen, wenn er sich
bereits eine unheilbare Staublunge, also
eine sogenannte Silikose zugezogen hat.
Diese Krankheit wird ihn nämüch mit
jeder Sicherheit, früher als es sein müss-
te, ins Grab befördern. Es ist daher nie'
gut, wenn wir uns gegenüber offensicht-
liehen Gefahren unachtsam verhalten
und eine gewisse Furcht vor solchen Be-

rufsschädigungen verlieren und daher die
notwendigen Massnahmen vernachlässi-
gen.

Eine weitere Spritzvergiftung

Auch andere, sehr naheliegende Schä-
digungen kann das Spritzverfahren mit
Giftmitteln hervorrufen, und sie wer-
den als Folge von gespritztem Obst si-
cher auch häufig genug in Erscheinung
treten. Die Leiterin eines Mädcheninsti-
tutes telephonierte mir während der Kir-
schenzeit, weil alle Mädchen ausser ei-
nem einzigen an Durchfall litten. Zudem
waren einige von ihnen bettlägerig und
von Übelkeit geplagt.
Ich erkundigte mich nun in erster Linie

über den Speisezettel, denn ich wollte
wissen, was die Mädchen tags zuvor ge-
gessen hatten. Die Auskunft ergab nur
einen ursächlichen Hinweis, denn um 4

Uhr abends hatten die Mädchen bis auf
ein einziges von ihnen baumfrische Kir-
sehen genossen und gerade dieses eine,
das darauf verzichtet hatte, war von den
Störungen verschont geblieben. Dieser
Umstand führte uns natürlich leicht auf
die Spur der Ursache. Ich erbat mir von
der Leiterin des Heimes eine Probe der
Kirschen und veranlasste sie, sich beim
Bauern wegen dem Spritzen zu erkundi-
ge. Die Nachforschung ergab, dass dieser
das Spritzen der Bäume erst kurz vor der
Reifezeit der Früchte unternommen hat-
te, und es war dieserhalb natürlich nicht
erstaunlich, dass die Kirschen noch
Spritzflecken der eingetrockneten Spritz-
brühe aufwiesen.
Wieviel einfacher wäre ts doch, wenn
zuständige Kreise darauf bedacht wären,
nach giftfreien Spritzmitteln Ausschau
zu halten. Wenn man mit Ausdauer su-
chen würde, könnte man womöglich so-
gar im Reich der Pflanzenwelt eine ge-
eignete Hilfe finden. Das wäre dann na-
türlich ganz erfreulich, weil dadurch
alle Schädigungen umgangen werden
könnten.

Herbstzeitlose
Colchicum autumnale

Wenn sich die schönen, violetten Blüten
der Herbstzeitlose im grünen Wiesenland
zu zeigen beginnen, was schon im Au-
gust geschehen kann, entringt sich un-
serem Empfinden unwillkürlich ein leich-
ter Seufzer. «Ach, schon bald wieder
Herbst», jammern wir, als ob der Herbst
und ganz besonders der September mit
seinem ruhigen Ausklang und seinem
Farbenzauber nicht auch sein Schönes
hätte überlassen wir also das Seufzen
lieber den Schmerzbefangenen, unter de-

nen es zwar etwelche gibt, die aus einem

ganz bestimmten Grunde, den wir noch
erwähnen werden, unsere Herbstzeitlose
mit Freuden begrüssen sollten.

Ihr Name Herbstzeitlose passt tatsäch-
lieh zu ihr, denn sie ist wirklich zeitlos,
blüht sie doch im Herbst, statt im Früh-
ling, wie der ihr ähnliche und verwandte
Krokus. Zwar wird er dann und wann
mit diesem verwechselt, was einer sei-
ner weiteren Namen, nämlich wilder
Wiesensafran beweist. Wie der Krokus
besitzt zwar auch die Herbstzeitlose schö-
nen, gelben Blütenstaub, aus dem jedoch
kein Safran gewonnen wird, jenes feine
Gewürz, das zwar nicht vom alpinen,
sondern vom Safran-Krokus stammt. Ei-

genartigerweise erscheint die Herbstzeit-
lose zur Blütezeit ganz ohne Blätter,
weshalb sie auch noch als nackte Jung-
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frau bezeichnet wird. Erst im Frühling
trägt sie ihre Blätter zur Schau und erst
im Juni reift ihr brauner Same, der so
gross wird wie ein Hirsekorn.
Das Weidevieh liebt die Herbstzeitlose
nicht und lässt sie wohlweislich stehen,
denn sie enthält in allen Teilen giftige
Alkaloide, worunter sich vor allem das
Colchicin auszeichnet, dem die Pflanze
auch noch den lateinischen Namen Col-
chicum autumnale zu verdanken hat.
Dieses Colchicin befindet sich am stärk-
sten im Samen, der im Juni gesammelt
wird. Die Tinktur, die man daraus be-
reitet, entspricht in der Wirkung derjeni-
gen, die bei der Essenz festgestellt wer-
den kann, welche man aus den Knollen
herstellt. Seiner Giftigkeit wegen kann
Colchicin natürlich nur in homöopathi-
scher Verdünnung, und zwar hauptsäch-
lieh in D4 oder D6 verwendet werden.
Als ausgesprochene Herbstpflanze hat
die Herbstzeitlose eigenartigerweise das
Vorrecht dem Menschen, der bereits im
Herbst seines Lebens steht zu helfen,
wenn ihn nach vielen Mühen und ar-
beitsreichen Jahren die Gicht und andere
arthritische Leiden befallen und oft die
unerträglichsten Schmerzen mit sich
bringen. Wie kein anderes Mittel ver-
mag alsdann gerade Colchicum in akuten,
wie auch in chronischen Fällen zu lin-
dern, was die Kranken natürlich jeweils

Schon blüht die Zeitenlose,
Schon ist der Herbst und da,
Entblättert ist die Rose
Und kalte Zeiten nah.

mit grossem Dank wertschätzen. Auch
beim Versagen des Herzens und bei gros-
sem Kräftezerfall kann das Mittel je
nachdem eine gute Hilfe bieten. Aber
auch bei Ruhr, bei stark wässerigen blu-
tig-schleimigen Durchfällen mit Kolik-
schmerzen, bei aufgetriebenem Leib mit
starker Gasbildung, sowie bei spärlichem
Urinabgang trotz Blasenreiz kann Col-
chicum als rasch wirksames Mittel dien-
lieh sein. Das ist für manchen, der das
homöopathische Prinzip nicht versteht,
sehr erstaunlich, doch wer Erfahrung
besitzt, weiss, dass auch ein Gift in ent-
sprechender Verdünnung heilwirkend
sein kann.
So können wir uns denn auch in dem
Sinne mit unserer Herbstzeitlose aussöh-
nen, obwohl in dem umfassenden Werk
von Dr. Hegi zu lesen ist: «Die Herbst-
zeitlose ist als eines der schädlichsten
und gefährlichsten Wiesenunkräuter zu
bezeichnen.» Dieses Urteil zeigt uns, wie-
viel wir Dr. Hahnemann zu verdanken
haben, der uns mit dem Gesetz der Ahn-
lichkeitslehre, nämlich Gleiches mit Glei-
chem in homöopathischer Verdünnung
zu bekämpfen, bekannt machte. Noch
dankbarer aber müssen wir dem Schöp-
fer als Urheber dieser wunderbaren Ge-
setzmässigkeit sein. Und nun zum Schluss
noch ein tröstlicher Ausklang in der
Sprache des Herzens :

Ich hab' die Sonn' im Herzen,
Ist auch der Winter trüb,
Ich tilge Gram und Schmerzen,
Das ist das Glück, das blieb

Passende und unpassende Freundschaften

Die Voraussetzung, die diesem Thema
zu Grunde liegen sollte, ist immer die
Zielstrebigkeit nach dem Guten, denn
sonst könnten wir uns darüber nicht
einigen, was passend oder unpassend
für uns wäre. Manche Freundschaften
gründen sich auf rein äusserliche, bloss
materielle Vorteile, passen also dem Ma-
terialisten für seine Zwecke oft sehr gut.
Wir aber wollen von einem anderen Ge-
sichtspunkt ausgehen, nämlich von je-

nem, treuer wahrer Freundschaft, die
nicht vorteilshalber geschlossen wird,
sondern um dem Freunde zu dienen und
auch sich selbst eine geistige Stütze und
Halt zu bieten. Trotz dieser aufrichtigen
Einstellung dem Freundschaftsverhältnis
gegenüber ist Vorsicht geboten, denn
sollen die freundschaftlichen Beziehun-
gen wirklich fördernd und auferbauend
sein, dann müssen wir uns und unsere
Freunde gut kennen und Verständnis für
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